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c) Feuerl'chutz- und Löfcheinrichtungen.

ln vielen Fabriken ilt Gefahr der Zerltörung durch Feuer zu beachten; in
einigen 'ift belondere Voriicht geboten. Letztere läßt [ich lowohl durch eine
richtige Raumgeltaltung in Verbindung mit feuerfeften (bzw. feuerlicheren) Gebäude-
konltruktionen als auch durch Feuerlöfcheinrichtungen betätigen.

Ein in einem Raume ausgebrochenes Feuer wird durch Entziehung des Luft-
lauerftoffes (Luftabfchluß) mittels Überdeckung mit unverbrennlichen fetten, flülligen
oder gasförmigen Stoffen auf [ehr verfchiedene Weile bekämpft. So kann die
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Lageplan mit Druckwafferleitung der vorm. Deutl'chen

Niles-Werkzeugmafchinenfabrik in _ Berlin-Oberfchöne-
weide. Erbaut von P. Tropp-Berlin-Halenfee.

rafche Entwicklung von Stickitoff, Kohlenläure oder die Einleitung von hoch-
* gelpanntem Wallerdampf das Feuer erfticken oder doch dämpfen. Am häufigften ‘

ift die Verwendung von Druckwaifer; das durch ein (ftändig gefülltes) Rohmelz
den gefährdeten Gebäuden und Einzelräumen mit belonderen Zapfltellen (Hydranten)
nahegebracht und im Brandfalle mittels Schlauchleitungen auf den Brandherd ge-
führt wird. Fig. 240.

Die Hydranten mülfen jederzeit und unter allen Umftänden zugänglich [ein
und deshalb [0 angeordnet werden, daß auch Unkenntnis und Nachläfligkeit ihre
Benutzbarkeit nicht ftören können. Im Inneren von Gebäuden geben Flure und
Treppenpodelte, die für den Verkehr Itets frei gehalten werden mül'fen, geeignete
Lagen. Im Freien (Straße, Werkhof, Lagerplatz) find Zapfl'tellen, welche in den
Boden eingelegt werden (Unterflurhydranten) der Gefahr des Einfrierens (Vereilung)

\ ihrer Ab[chlußdeckel ausgefetzt; Oberflurhydranten [ind vorzuziehen.
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Automatifche Feuerlölch-Einrichtungen. Bedingung für wirklame Be-
kämpfung des Schadenfeuers iit ral'ches Einletzen der Lölcharbeit und demgemäß

— auch lofortiges Bekanntwerden der Feueritellen. Dieferhalb haben lich die ‚automa-
tilch wirkenden Anlagen gut bewahrt. Sie beltehen aus einer großen Zahl von Feuer—
lölchbraulen, Sprinkler, die als (Verfchlollene) Ausläufe einer unter der Raumdecke
aufgehangenen Druckwaflerleitung fo verteilt find, daß fie die unter ihnen liegen-
den Bodenflächen überbraufen können. Gegenleitiger Abltand bis zu 3,50"; auf
9!“ jedoch mindeltens ein Sprinkler. Engere Stellung an belonders gefährdeten
Stellen, auch unter geneigten Dachdecken, in Licht-, Ventilations-, Transmiifions-‚
Aufzugs—Schächten.

Ein Sprinkler ift ein Wallerrohrauslauf mit Verfchluß, welch letzterer " im
welentlichen aus einem kugel- oder kegelförmigen Ventil aus Glas, Porzellan,
oder Jet belteht, das durch eine wider einen fetten Bügel gelehnte Stütze in [einer
Verlchlußlage gehalten wird. Vergl.: Hdb. Teil III Bd. 6 Fig. 146. Die Stütze ift
aus einer bei ca. 70°C lchmelzenden Legierung (Kadmium und Wismut) gebildet.
Schmilzt die‘Legierung infolge der über einem Brandherde lich auf 700 C er-
höhenden Temperatur, fo bricht die Verfchlußltütze zulammen und das "unter Druck

ltehende Waller tritt aus. Dabei trifft der Walferltrahl auf einen am Bügel auf-
fitzenden gezackten kleinen Teller und wird zerltäubt.

Die (eilernen) Waffefleitungsrohre, die zweckmäßig als Ringleitung verlegt
werden, [0 daß jeder Braule von zwei Seiten Waller zultrömen kann, find ftändig
mit Druckwall'er gefüllt, das zur Sicherung des Bezuges aus zwei von einander
unabhängigen Wallerbehältern bzw. Wafferleitungen zu entnehmen ift. Sofern
die Zuleitungsrohre dem Frolt und damit der Betriebslicherheit ausgefetzt find,
dürfen fie nicht mit Waller gefüllt werden. Durch einen befonderen Ventilator
kann in folchen Fällen Luft eingepumpt werden, die das Waller aus den durch
Froft gefährdeten Rohrftücken zurückdrängt, den Waffenufluß aber bei Öffnung
der Sprinkler wieder freigibt. Es find hiernach zu unterlcheiden, das Naßrohr-
lyftem, das Trockenrohriyltem und eine Vereinigung beider.

In jede Sprinkleranlage wird ein Feuermeldeapparat eingebaut, der in Tätig-
keit tritt, lobald durch Öffnung eines Sprinklers eine Änderung des Druckes in
der Rohrleitung bzw. eine Bewegung des eingefchlolfenen Waffers entlteht.

Von den beiden Wafferverlorgungsanlagen loll mindeltens die eine uner-
lchöpflich fein, d. h. auf alle Fälle ausreichende Wallermenge (mit hohem Druck)
liefern können. Dies kann durch Anlchluß an ein öffentliches Wafferwerk von
großer Leiftungsfähigkeit (mindeltens 0,66 “W Übetdruck für den höchlt gelegenen
Sprinkler) oder durch Aufitellung einer ftets betriebsbereiten Pumpe erreicht
werden, welch letztere aus einer unerlchöpflichen Wafferquelle anfaugt.

Die zweite Wallerverlorgung für die Sprinkleranlage kann aus einem 5111 über
dem höchften Sprinkler ltehenden ftets gefüllten Hochbehälter von 20ms (für 150
Sprinkler) bis 351113 (für mehr als 200 Sprinkler) oder einem ‚unter Luftdruck ftehen-
den annähernd gleich großen Wafferbehälter beftehen. Ausführliche Vorlchriften
für die Einzelheiten der Anlage hat die Vereinigung der in Deutl'chland tätigen

Feuerverlicherungsgelellichaften aufgeitellt 94L).

Die meilten Feuerveriicherungsgelellfchaften fördern die Anlage von Sprink-
lern auch durch bedeutende Ermäßigung der Verficherungsprämien. Diesbezüg-
liche Verhandlungen find lchon bei der Bearbeitung des Projektes ratiam.

") Vergl. auch Automatil'che Feuerlöl'ch-Einrichtungen von Baurat Wendt, Feuerwehrtechnifche Zeitl'chrift. mm. $. 161


